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Die Familie der ßefferer in Ulm. 

Vortrag, gehalten im Uhner Altertumsvereiu vou A. Sc hult e s, Pfarrer a. D. 

Quellen: 1. Ulrnifches Urkundenbuch. 2. J iiger , Ulm im l\iittelalter. 3. Grabfteiue und 
Totenfchilde im hllinfte r und in der BeJTererfchen Kapelle. 4. Ratsprotok oll e von 1501 au, 337 
Folianten. 5. Bilder und Aufzeichnungen bei der Fami lie. 6. Weyermanns Nachrichten. 7. Keim , 
Die Reformation der Reichsftadt Ulm. 

Unter den edlen, oder , wie man fi e fpäter nannte, Gefchlechter- oder 
Pat.ri zierfamili en Ulms nahm en die Befferer ei ne der erften Stellen ein. Viele Glieder 
<li efer weit verzweigten Familie haben fi cb im Krieg und Frieden große Verdienfte 
um unfere Stadt erworben. Auch erhalten anfehnli che Stiftungen für die Armut 
und für die Ki rche ihr Andenk en unter uns . Di e Belferer gehören nicht zu den­
jenigen Familien, welche durch Gewerbe und Handel (namen tlich Leinwandfabrikation 
und Leinwandhandel) Reichtum un d Anfeheu und die Teilnahme am Regiment er­
langten, wie die Ehinger (V iertelj ahrshefte 1885. 4), die Günzbnrger, Neubronner, 
Heilbronner u. a., fondern fi e erfc beinen von Anfang au im Befitz von Giitern und 
Ämtern und im Genuß von Leben. Kach dem bei der Familie befindlichen Stamm­
baum lebte fcbon 1212 ein Jörg ßelferer, den wir aber in keiner Urkunde erwähnt 
finden. 

Den erften urkundli chen B. findet Jäger (S. 775) in ein em Ulricns Bezzerarius, 
der iu einer Urkunde des Bifchofs Hartmann von Augs uurg (Grafen von Dillingen) 
vom 1. Auguft 1264 als Zeuge unterzeich net. Die Urkunde ift abgedruckt in n von 
Raifer, Lauingen" S. 91. Die Grafen von Dillingen hatten die Reichs- und Schirm­
vogtei (advocatia ) von Ulm, di e urfprünglich den fchwäbifchen Herzogen zukam, von 
etwa 11 50 an bis auf di e Zeiten Konrnd ins, welcher kurz vor feinem Tod (1268) 
diefelbe den Grafen von Wifrttemberg iibertrug, wie es in der unten citierten Urkunde 
heißt: jus advocatiae comites Dilingenses ab antiqnis in noftra eivitate habent. Sie 
hatten deshalb ein eigenes hofpitinm Cive herbergam, aber nicht in der Stadt Celbft, 
fond ern jenfeits der Donau in der Ökonomi evorftadt Schwaighofen . Sie kamen von 
Zeit zu Zeit hieher, um Geri cht tage in Ulm und um Ulm hemm zu halten (es werden 
in der Urkunde vom 21. Anguft 1255, Urk.Buch S. 93 vier Geriehtsftätten genannt.) 
oder fie fcbiekten miniftrum fuurn hieher. Nach And erfeu, Konkurrenzen S. 94 hieß 
bezzeraere mhd. der Beamte, welcher die Bußen einzuziehen hatte, die der Richter 
anfetzte. Die Strafen waren faft nur Geldftrafen. Ein fo leher Beamter mag jener 
Ulriens, den Jäger a. a. 0. einen Minifterialen der Grafen von Dillingen nennt, ge­
wefen und wie fo oft, aus dem Amtsnamen ein F'amil ien namen geworden fein. 

1281 erfcheint ein frnter l\Iarquardus, eremita dictus Befferer, octoginta an • 
norum, als Zeuge unter einem Nachtrag· zu ei ner Urkund e vom 12. Sept. 1281 Urk.­
Bueh S. 162. Sie betrifft den Verkauf der Burg Eltrenfteiu im Blautbal von fe iten 
des Grafen Eberhard von Wiirttemberg-, des Erlauchten, :rn den conventus <lominarnm 
ordinis S. Clarae in Sevelingcu. Ob di efer B. aber zur Familie der Ulmer B. gehört 
habe , ift zweifelhaft, da er als converfus mouafterii (Laien brnder, Klofterknecht) 
bezeichnet wird. 

Eine Urkunde im Ulmer Archiv vom J. 1274 Urk.Bneb S. 146, di e Abtretung 
des Hanfes des Schreibers von feiten des Klafters Salm:rnnsweil an Reichenau be­
treffend, hat neben andern Nachträgen einen vom J. 1294, aus dem hervorgeht, daß 
die dicti Belferer de Uebcrlingen Befitzungen in Nufron (N eufra bei Riedlingen) als 
Lehen von Reichenau (in feodum) inne liattcn. Im J. 1296 findet fieh ein Heinricus 
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dictus Befi'erer als Zeuge unter einer Urkunde (Urk.Buch S. 226), durch die das Pa­
tronat der Kirche in Bollingen dem Wengenklofter gefchenkt wird. Der gleiche 
Heinrich B. ift es, der 1309 als Heinrich der Bezzerer, Pfleger und Rechner der Stadt 
in einer deutfchen Urkunde erfcheint (Urk. Buch 302), in welcher von Am man, 
Rat und Gemeine feftgefetzt wird, daß Kraft der Schreibei; und feine Erben von 
allen Flößen, die oberhalb und unterhalb der Donaubrücke anlegen und hier 
verkauft werden, die hintern Ruder anzufprechen haben. (Alfo fchon damals 
Holzhandel.) 

Diefer Heinrich BeJrerer, Rechner der Stadt, hatte vier Söhne: 1. Heinrieb, 
2. Konrad, 3. Otto, 4. Georg. Von <liefen hat fich die Linie des Otto bis auf unfere 
Zeit erhalten. Die von Heinrich ausgehende Linie ftarb 1790 ab mit Albrecht Hein­
rich, Biirgermeifter zu Ulm, die von Konrad erlofch 1658 mit Joachim BeJrerer, 
Bürgerrueifter in Ra,7 ensburg; die von Georg erlofch in Ulm 1503 mit Wilhelm 
BeJJ'erer, dauerte aber in Memmingen bis ins folgende Jahrhundert fort, f. 11. Ich 
werde nun nur diejenigen Glieder der Familie aufführen, die fich befonders bemerk­
bar gemacht haben, 22. 

1. Ein Sohn von Nr. 4, Georg, war jener Heinrich BeJrerer, welcher als 
Städtehauptmann (nicht: Stadthauptmann) in dem Treffen umkam, das am 7. April 1372 
zwifchen dem Grafen Eberhard dem Grein er und den 8tädten zwifchen Altheim und 
Weidenftetten vorfiel. Fiir ihn und die mit ibm umgekommenen 70 Ulmer wurde 
eine eigene Kapelle auf dem Allerheiligen-Kirchhof, der noch heute der allgemeine 
Friedhof ift, erbaut. In der Beffererfchen Familienkapelle im lVIünfter, die aber erft 
fpäter erbaut wurde, findet fich eine diefen Heinrich betreffende Infcbrift: Anno 1372, 
da ward erfchlagen zu altheim an der Mittwuchen nach St. Ambrofitag (7. April) 
de1· fromm und vöft Heinrich BeJJ'erer , der zu der Zeit gemeiner Stett Hauptmann 
gewefen. d. G. gn. u. b. f. 

Die Tochter diefes Heinrich ging in das Klofter der Cifterzienferinnen in 
Heiligkreuzthal und ftarb dort als ÄbtifTin. 

2. Konrad B. der zweiten Hauptlinie, der des Konrad, angehörig und ein 
Enkel diefes Konrad, war jener Biirgcrmeifter, der mit Lutz (Ludwig) Kraft den 
Grundftein des Miinfters legte (Fabri). Diefer Lutz Kraft war des Kraft am Korn­
markt Sohn, wie es auf dem bekannten Denkmal der Grundfteinlegung heißt. Er 
wohnte aber, wenigftens fpäter, nicht am Kornmarkt (ein Kornhaus gab es damals 
noch nicht), fondern im Reichenauerhof an der Herd- oder Donaubriicke, den er 
gekauft hatte, daher es auf feinem Totenfcbild im Miinfter heißt: 1397 II. Idus 
Junii , do ftarb Lutz Kraft an der Henlprnck, der den erften Stein leit an die Pfarrkirchen. 
Auch Konrad Befi'erer ftarb den Tod fiirs Vaterland bei Döffingen. Seine Grabfchrift 
in der BeJJ'ererfcben Kapelle lautet: Anno 1388 do ward erfchlagen zu Weyl (Weil­
derftadt) vor St. Bartolomäustag der frumm und vöft Kunrad Befferer, (der) zu der 
Zeit gemeiner Stette Hauptmann gewefen ift, dem · Gott gn . f. 

Der Stifter der dem Chor des l\1ünfters auf der Siidfeite angebauten 
Kapelle ift 

3. Heinrich B., auch, wie der vorige, der konradifcben Linie angehörend, 
vielleicht ein Brnder desfelben. Seitwärts, öftlich vom Eingange der Kapelle iiber 
dem Chorgeftiibl ift ein vergoldeter Gedenkftein , kürzlich reftauriert, welcher befagt: 
Anno 1414 ftarb Beinricl1 der Befferer, an dem erften Aftermontag vor Margareten 
(13. Juli). Desgleichen in der Kapelle felbft an der Wand eingemauert ift ein fcbönes 
Marmordenkmal mit der Infcbrift: Anno 1414 ftarb Heinrich der BeJJ'erer, am After­
montag vor Margareten, der Stifter diefer Cappel. 
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4. Haus B. 1 der erften Hauptlinie, der des Heinri ch, angehörend, war 1414 
auf der Kirchenverfnmmlung in Konftanz mit Ehinger und Pfefferkorn, um für den 
Ankauf der Helfenfteini fchen GUter die Beftätigung des E aifers Sigismuud einzuholen. 

5. W i 1 h e 1 m B. gehört der vierten Hauptlini e, der von Georg ausgehenden, 
an. Sein Großvater war j ener obengenannte Heinrich, der im Kampf bei Altheim 1372 
umkam. Wilhelm B. genoß nicl1t bloß in Ulm großes Anfehen, fo ndern im Schwäbil"cben 
Bund und im Reich iiberbaupt. Es handelte fi ch damals um die neue Konftituierung 
de Schwäbifcben Bundes. Vi ele Jahre hindurch war er BU rgermeifter , teils regie­
render, teil s alter. Als folcber nnhm er teil an der bekannten Vifitation des Nonnen­
klofters in Söflingen im J. 14841 auf Veranla1fong des Grafen Eberhard von Wiirttem­
Lcrg, des fpätern erften Herzogs, dem der Papft Innocenz VIII . diefe Vifitation 
des Klofters aufgetragen hatte. Bei derfelben wurden bekanntlich die unter dem Ti tel: 
Amores Söflingenfes auf unferer Sta dtbibliothek befindl ichen Briefe gefu nden. Es 
find neun ziemlich unbedeutende Briefe und vier Liebesgedichte. Unter den 
neun Briefen find aber zwei an die Frau ÄbtiITin gerichtet und fi nd keine Liebes­
briefe , fünf an eine Nonne Ma gdalena von Sontheim I zwei an eine Clara de Riet­
hain. Sie find en fi ch abged ruckt in Birling-er Alemann ia B. 3 (vergl. auch Ulm. 
Korr BI. I, 49). Wilhelm B. war Hauptmann des im J. 1487 in Eßl ingen neu ge­
bil deten Schwäbifchen Bundes, den die Ständ e in Schwaben, um den fo rtwährenden 
Bcfehdnngen ein Ende zu machen, fchloffen, zugleich mit einem Grafen Werdenbcrg. 
Diefer hatte die militärifQhc, Bc[ erer die diplomatifcbe Leitung. Er war Gefantlter 
und Vertreter der Stadt auf mehreren Reichstagen, fo auf dem zu Worms 1495, zu 
Lindau 1597. Man bat von ihm und dem Augsburger Langenrnantel eine ausführ­
liche lateinifcbc Befchreibung diefes Reichstags, zu finden in Datt de pace publica, 
S. 824 ff. Er ftarb 1503. Datt Cagt von ihm: cum caITTde et armis literarum 
gloriam conjunxit. In der Be[ererfoh en Kapelle ift eine Holztafel , auf welcher es 
heißt: Anno 1475 iCt Kaifcr Friedrich (III) famt dem H. Reich vor Niß 1) gelegen, 
da ich Wilhelm B. derer von Ulm Hauptmann ·ge.wefen bin. Anno 1503 Ctarb der 
Ehren Veft Wilhelm Be[ erer, Ritter und alter Burgermeifter zu Ul m, der des löb­
liclien Bunde in Schwaben 12 Jahr Hauptmann gewefen d. G. g. " 

Über diefe Bezei chnung als 71 Ritter " findet fi ch in den „ Beffererfc ben Aufzeich-
111rngenu S. 19 fo lgendes: Wilhelm B. ift auf dem Reichstag zu Worms 1495, wo 
er als Ulmifcber Gcfandter gewefen 1 von dem Kaifer l\Iaximilian zu einem Ritter ge-. 
fcb lagen worden I daher hat er a.n den Bürgermeifter und Rat zu Ulm fo lgendes 
Schre iben abgehen la1Ten 1 das im Ulmer Archiv fi ch findet: Ich tuh Eurer Weis­
heit zu wilTen, daß mein gnädiger Herr, Graf Eberhard zu Wiirttemberg .hein t Abend 
zu einem Fii rften gemacht ift. Da ift der Langcnmantcl und ich dabei gewefen. 
Da hat mein Herr von Zoll ern mich und Herr Veit von Wolkenftein genommen und 
zu der kaiferliclien Majeftät geführt und heißen nietle rkn ieeu und hat ma n uns beide 
zu Ritter gefchlagen . Wie das zugegangen ift, wenn mir Gott heim hilft, will ich 
euch das berichten, der Hoffn ung Euer Weisheit werd nit Mißfallen darob nehmen 
an diefem Orden, Co ich angenommen bau. Geb der all m:ichtige Gott mir armen 
Siiuder1 daß ich ihu mit Ehren in feinem Willen und zu fe inem Lob vollbringen und 
mir verdienlich zum ewigen ' Leben. 

Worms Aftermontag vor Mar. Magdalena 1495. 
Weyermann fchreiht: mit Wilh elm B. ift die von Georg ausgehende Linie 

1) Niß ift Neuß am Rhein, welches in j enem Jahr ,,ou Kar l dem Klihneu belagert und 
durch das Reichsheer eutfetzt wurd e. 
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erlofchen, aber nach den Belfererfchen Aufzeichnungen S. 19 ift fie nur in Ulm er­
lofchen. Sein Sohn Georg ließ fich in Memmingen nieder, wo feine Nachkommen­
fchaft im 17. Jahrhundert abgeftorben ift. 

Die folgenden B. gehören teils der erften, von Heinrich, teils der dritten, 
von Otto ausgehenden Linie an. Die erfte Linie crlofch 1790. Alle fpäteren B., 
alfo alle jetztlehenden gehören der dritten Hauptlini e, der von Otto an. Sie (1 u. 3) 
nannten fich anfangs B. von Scbniirpflingen OA. Laupheim, fpäter aber von Rohr 
oder von Wattenweiler. Rohr Dorf an der Kamlach, Wattenweiler Dorf im Land­
ger. Roggenburg, beide zur ehemaligen Markgraffchaft Burgau gehörig. 

6. Eitel oder Ital Befferer von Rohr ift dadurch zu einer gewiffen Be­
rühmtheit gelangt, daß Martin Schaffner ums J. 1516 ihn gemalt hat, welches vor­
treffliche Bild (dem des Hieron. Holzfchuher von Diirer an die Seite zu ftellen) in 
der Beffererfchen Kapelle unter Verfchlu,J,raufbewahrt wird und das Juwel der Kapelle 
bildet. Die Münfterbefchreibung von Fri ck fenior, a uch, die Ausgabe von 1766, in 
welcher fich eine genaue Befchreibun g der Beffererfchen Kapelle, fowie aller 'l'oten­
fchilde im Miinfter findet, erwähnt diefes Bild nicht, wohl, weil es damals noch im 
Pri vatbefitz eines der Befferer war. 

7. Ein Hans B. wird, wie Julius Hartmann in feiner Chronik von 
Stuttgart 1886 S. 41 fchreibt, 1513 aus Ulm verbannt, gebt nach Stuttgart und 
gründet dort mit Schwägern und Vettern eine Fuggerei in einem am Marktplatz ge­
legenen Haus, d. h. eine Handel sgefellfcha.ft für den Hand el en gros mit Gewiirzen, 
Seide, Pelzwaren, Leinwand und Wein. Die reichften Familien Stuttgarts nahmen 
daran teil. Im Jahre 1518 prozeffierte diefer Hans B. gegen die von ibm gegründete 
Gefellfchaft beim kaiferl. Hofgeri cht zu Rottweil. Im Ulmer Ratsprot. findet ficb im 
J. 1513 ein Eintrag, den Austi·itt diefes B. aus dem Ulmer Biirgerrecht betreffend, 
den ich aber nicht lefen kann. Weyermann II. 37 fagt, er habe zu einem Aufruhr 
in Ulm Vera.nlalfung gegeben , habe dann felbft fein Biirgerrecbt aufgekündigt und 
fei nach Stuttgart gezogen. Später kam er wieder nach Ulm , lebte aber meiftens 
in Günzburg. Durch feine Fuggerei fei er um einen großen T eil feines Vermögens 
gekommen. 

8. Das bedeutendfte unter den Gliedern der Familie ift Bernhard B. von 
Rohr, der erften Hauptlinie, von · Heinrich B. ausgebend, a ngehörig, geboren etwa 
1471, gßftorben 1542. Er widmete fich dem Studium der Staatswiffenfchaft und der 
Erlernung fremder Sprachen . W eyermann fagt, er habe elf fprechen können. Schon 
1492 wurde er mit Walth er Ehinger nach Regensburg berufen zu einer Verhandlung 
in dem Streit, den Regensburg mit dem Herzog Albrecht von Bayern hatte. 1505 
kam er in den Rat. 15 13 war er zum erftenmal Biirgermeifter und dann fpäter 
wiederholt. In der Zeit der Reformation fpi elte er eine wichtige Rolle. Er ftand 
von Anfang an auf der Seite der Reform zu einer Zeit, da die meiften feiner Standes­
genoffen noch fchwankten oder entfchieden gegen die Neuerungen auf kirchlichem 
Gebiet fich erklärten, wie der bekannte U lrich Ehinger. Bernhard war abe r dabei 
ein reicbstreuer, kaiferlich gefinn ter Mann und lebte der Hoffnung, die Ne uerungen 
im Kirchenwefen laffen fi ch durchführen, ohne die Pflichten gegen den Ka ifer bint­
anzufetzen und ohne das Reich in Verwirrung zu bringen. Wir müffen wohl bedenken , 
fchreibt er (Keim 101 ), daß wir in Ulm ni cht das Reich find , fondern eine arme 
Stadt des Reichs und des Kaifers Ungnade nicht erleiden mögen. Obgleich er in 
dem wahrhaft fatalen d. h. verhängnisvoll gewordenen Streitpunkt wegen des Abend­
mahls ganz auf der Seite Zwinglis ftand, fo konnte er fi ch doch mit den politifchen 
Anfichten Zwinglis, der ein e Losfagnng der oberd eutfchen Reichsftädte von dem der 
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Reform wi<lerftrebendc n Kaifer Carl V. und einen Anfchluß an die Schweizer wünfcbte, 
den Eintritt in e i 11 Burgrecht mit den Eidsgeno[en , wie man es nannte, nicht befreunden. 
Wir finden Bernhard B. auf allen Reichstagen, auf allen Konventen, welche in jener 
nn Konventen iiberreiehen Zeit geha lten wurden. Gleich im J. 152 1 war er auf 
dem beriihmten Reichstag zu Worms, auf dem Luther fich zu verantworten hatte 
(am 17. April) , 1524 auf dem in Niirnberg, 1525 in Augsburg, 1526 auf dem iu 
8peier1 der ein fo erwiinfchtes Ergrbnis für die Sache der Reformation hatte, dann 
abermals in Speier 1529, wo der Befchluß von 1526 aufgehoben wurde und Ulm 
fich dem Pro t e ft gegen den Reich„tngsabfcbied anfebloß, denn diefer lautete da• 
hin , daß vorerft keine weiteren Än derungen in kirchlichen Dingen vorgenommen 
werd en diirfen „ vor .Abhaltung eines allgeme in en Konzils. Auf diefen Reichstagen 
kam Bern hard ß. öfters mit dem Landgrafen von H eITe n, Philipp dem Groß­
miitigen in Berührung, den er fehr hochfchätzte. Diefe Männer ftimmten in ihren 
politifchen und reli giöfeu Anfichten iiberein. Der Landgraf Yon He[en fuchte allezeit 
zwifchen den Reformierten nnd den Lutherifchen zu vermitteln, um dem gemeinfamen 
Gegner mit vereinten Kräften entgegentreten zu könn en , wofür Luther keine Sym­
pathie hatte. Bernhard B. genoß in hohem Grad das Vertrauen des Landgrafen, 
der ihm fehr vertrauliche „Mitteilungen machte (Keim 159). Er konnte aber auch 
den Land grafen in Speier 1529 verfi cheru , daß di efer bei dem gemeinen Mann in 
Ulm in höchfter Gnnft ftehe (Keim 151). Sie tr:ifen fich auch auf den vielen Kon­
venten, welche nach dem bedenkli chen Reichstagsabfcbied Y0n Speier im April 1529 
in den Jahren 1529-1536 abgehalten wurden, um eine Union zwiG hen den Witten­
bergern und den oberd eutfcben Städten , namentli ch Ulm, Straßburg, Konftanz, 
Memmingen, Lindau, zu ftande zu br ingen. Aber diefe Unions\Jeftrebu ngen fcheiterten 
zum großen Leid Be[erers an der Hartnä ckigkeil, mit welcher der Knrfiirft Yon Sachfen, 
von Luther geleitet, Yerlangte, daß nur die an der Union follten teilnehmen können, die 
von der Zwinglifchen Abendruahlslehre fi ch losfagen wiirden. Noch in demfelben 
Jahr 1529 fand ein KonYent in Rotach bei Koburg ftatt, dem Bernhard B. anwohnte, 
dann im Oktober in Schwabach, gleich darauf im Dezember in Schmalkalden, in 
welchem thiirin gifchen Städtchen fpäter noch weitere Konvente gehalten wurden. 
Die Erklii.rnn g, die Bernhard B. hier gab, lautete dahin, diefe Artikel (das Abend­
mahi betreffend) feien ihnen befcbwerlich und unl eident.li cb , fie können diefelben 
nicht annehmen, noch können ihre Prediger von dem, ·was fie bisher gelehrt, abgehen. 
Hierauf wurde eröffnet: am 6. Januar des folg. Jahrs (1530) werde man wieder 
zufammenk.ommen in Nürnberg, wer aber die Artik el nicht annehme, der brauche 
gar nicht na ch Niirnberg zu kommen. Bei der Y flraufchiedung in Schmalkalden 
(Kei'm 166) frag te der Landgraf von He[en die Gefandten von Ulm und Straßburg, 
Bernhard B. und Jakob Sturm: wie gefäl lt euch die Handlung? Nicht wohl, ant­
worteten fie. Ja, fagte der Landgraf, ich febe es dem Befferer an, aber ihr miißt 
nicht alfo thun. Wir miiffen thun, wi e DaYid . Dieweil das Kind krank war, war 
er traurig; da es aber geftorben war, war er fröhlich. Nun - das Kind ift tot. 
Wir rnii[cn fehcn, wie wir ihm thnu. Ich habe ihnen alle Mittel Yorgefchlagen, 
aber fie woll eu nicht, es ift ihrer Weisheit zu viel (d. h. ihre theolog. Gelabrtbeit 
ift zu groß). Ich gebe aber dem Fiirrten (Kurfiirften) keine Schuld, aber feine Räte 
find zu witzig, befonders der alte Kanzler (Dr. Brück) , der glaubt zu viel den -
Predigern. 

Nun kam im gleichen Jahr - 1530 - der Reichstag in Augsburg und die 
Übergabe der ungsburgifchen Konfellion . Ende Mai reifte Bernhard B. mit Daniel 
Sclilcichcr nach .Augsburg. Am 1. Juni fchreibt er (Keim 184) an den Rnt: ihm ge-



Die Familie der BeJTerer in Ulm. 31 

fallen die Sachen in Augsburg gar nicht, auf andern Reichstagen habe man doch 
nur zwei Parteien gehabt der Religion halber, jetzt gebe es drei und die Luthe­
rifchen gefallen ibm noch fchlecbter als die Römifchen. Die KonfeITion felbft wurde 
damals von Ulm nicht unterfchrieben. Diefes thaten außer den Fürften nur zwei 
Städte: Nürnberg und Reutlingen. Von den übrigen iibergaben nachträglich 4 Städte 
eine eigene KonfeITion, die fog. confelTio tetra.politana (Straßburg, Ko11ftanz, Mem­
mingen, Lindau). Ulms Gefandte follten nur eine Bitte übergeben: ,, daß der Kaifer ein 
allgemeines Konzil befchreiben und alle Gelehrten dazu berufen möchte (!) Was 
alsdann hier befchloffe11 wird, dem will auch E. E. Rat als Ew. Majeftät und des heil. 
Reichs gehorfames Mitglied fich gemäß halten." Ob aber diefe Bitte wirklich iiher­
geben worden, ift ungewiß (Keim 187). Auf den Reichstag in Augsburg folgten 
nun wieder Konvente der Proteftanten in Memmingen, Schmalkalden, Schweinfurt, 
an denen aber Bernhard B. nicht teilnahm , fondern fein Sohn Georg B., weil der 
Vater an der Gicht litt, auch des theologifchen Haders m iide war. Ibn fchmerzte 
es, daß die Wittenberger wegen des Einen Punktes, der Abendmahlslehre, die Ge­
meinfamkeit der Beftrebungen und des lntereffes aller Proteftierenden iiberfahen und 
daß hieran die Unionsverfuche imm er wieder fcheiterten. Inzwifchen war man in 
Ulm entfchloffen, da die Zufage des Kaifers in Augsburg, innerhalb fechs Monaten 
ein allgemeines Konzil zu berufen, nicht in Erfüllung ging (Keim 228), mit den 
Änderungen im Kirchenwefen , ernftlich vorzugeben. Bernhard B. befürwortete die 
Berufung oberdentfcher und fchweizerifcher, auch im Abendmahl zwinglifch gefinn­
ter Prediger zu <liefern Zweck. Ende Mai kamen Oekolampa dius von Bafel, Buz~r 
von Straßburg, Blarer oder Blaurer von Konftanz hier an. Sie logierten bei ihrem 
Gefinnungsgenoffen, dem Miinfterprediger Sam in dem befcheideneu Haus am Butzen­
brunnen, Pfauengaffe C. 51, jetzt dem Buchbinder Reinöl gehörig. Damals und bis 
vor etwa 50 Jahren gehörte es der Kirchenftiftung. Oekolampad fcbrieb von Ulm 
aus an Zwingli im Juni 153 1: der Rat wolle die Rückkunft des Bernhard B., der 
im Überkinger Ba d war , abwarten , des Mannes, der ehrwiirdig durch feine Jahre, 
fein Anfehen, feine Einficht etc. fei, fup erioris anni confulem, virum annis, auctoritate, 
confilio et rerum experientia venerabilem, ohne den der Rat nichts unternimmt, fine 
quo fenatns nihil attentat (Faulbaber Ulm. Kirchengefchichte 382). Bernhard B. 
felbft fcbrieb von Überkingeu aus: ibm fcheinen die Prädikanten zu fehr zu eilen. 
Mau miiffe vorher dem Volk lO - 12 Tage predigen, dann mü[e man die Sache 
den Zünften vorlegen etc. So gefchab es auch. 

Als der merkwürdige pantbeiftifch gerichtete Sebaftian Frank, ein Seifen­
fieder aus Donauwörth, der 1531 feine Chronika oder Zeitbuch, eine Weltgefchicbte, 
in Straßburg herausgegeben ha tte, nach Ulm kam 1533 und fich hier niederließ, auch 
fpäter eine Druckerei errichtete, drang der Precliger Frech t, der Nachfolger des früh 
geftorbenen Sam, aber diefem unähnlich bezüglich der tbeolog. Richtung, auf feine 
Ausweifung. Der Rat aber unter Fiihrung· der beiden Befferer, Bernhard und Georg, 
die miteinander Bürgermeifter waren, erklärte: fo lange Frank nichts wider die 
biirgerlicbe · Ordnung tlrne , könne man ihn nicht answeifen. Man miiffe fich hiiten, 
ein neues Papfttnm aufzurichten (Keim 227. 272). Später 1539 mußte Frank aber doch 
die Stadt verlaffen. 

Gerade deshalb, weil Bernhard B. in feiner politifch en Anlicbt konfervativ 
war und den Geborfam gegen den Kaifer um der religiöfen Differenzen willen nicht 
aufgeben wollte, indem er glaubte, man könn e dem Kaifer geben, was des Kaifers 
ift und Gott, was Gottes ift, wie er fagt: in geiftlichen Dingen fei man nur feinem 
GewiJTen und Gottes Wort nnterthan, gerade deshalb begegnete es ibm, daß er be-
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fonders von den Schweizern, namentlich von Zwingli, dem Republikaner, für fchwan­
kend, nnzuverläJrig gehalten wurde. Wer aber fchwankt nicht in folchen Zeiten der 
Gärung, der Krifis, der Konflikte , befonders wenn er durch feine Stellung berufen 
und genötigt ift, handelnd aufzutreten und einzugreifen! 

Den Ausbruch des lange befü rchteten Kriegs zwifchen dem Kaifer und den 
Protcftanten, des fog. Schmalkaldifchen Kri egs, erlebte Bernhard nicht mehr. Er 
ftarb 1542. Zur linken Hand beim Hineingehen in die Be[ererfche Kapelle find 
zwei fcböne Grabfteine eingemauert, Auf dem ei nen ftebt: Anno dom. 1542 
die 21. Nov. ift der Edel, ehrnvert, fürchfichtig und Weiß Bernhard Be[erer, 
Biirgenneifter zu Ulm, von diefer Welt in Gott dem Herrn felig verfohiedcn 
Pfalm 34, v. ult. 

Er ift aber nicht in der Kapelle begraben, fondern, wie es in einem Beifatz 
zn der Gedenkfchrift feines Sohnes Georg heißt: ,, in der Be[erer'fchen alten ße­
gräbniß an dem Ort der geweßten Pfarr auf dem Allerheiligen Kirchhof". .Auch 
Bernhards Frau (Catharina Vett.er, er hatte nachher noch 3 weitere Frauen) war 
hier fchon 1529 begraben worden. So heißt es in den „Be[ererfchen Aufzeichnungen" 
S. 7: ,, 1529 am 21. Jan. ift des ßero BeJTerers HatJsfrau geftorben, ohne Beicht und 
Sakram·ent, ift aber doch bei Allerheiligen begraben worden." Viele, die der Re­
formation anhingen, ließen fich damals nicht auf dem Allerheiligen-Gottesacker, 
fondern nnfern davon im Garten neben dem Siechenhaus begraben. So auch Sam, 
r. Chronik von Ulm von Scbultes S. 106. 

9. Ein Sohn des Bernhard ß. von Rohr ift Georg B., der fich nennt von 
Wattenweiler (an der Günz, beim Klofter Wettenhaufen). Zugleich mit feinem Vater 
war er längere Zeit von 1531 an Bürgermeifter und nahm mit ihm an einigen 
Reichstagen und Konventen der proteftierenden Stände teil. Namentlich übernahm 
Georg B., ein gewandter und fchmiegfamer Mann, die Miil'ion an Karl V., als fich 
diefer, nach dem Auseinandergehen des Schmalkaldifchen Bundesheeres bei Giengen 
a. d. Brenz , im Dezember 1546 in Schwäbifch-Hall aufhielt (vor der Schlacht von 
Mühlberg). Am 23. Dez. that B. den Fußfall vor dem Kaifer und erklärte, die 
Stadt Ulm habe unrecht gehandelt, ,,teils verführt, teils aus beiwohnendem Unverftand; 
fie bitte um Gnade." Die Stadt mußte 100 000 fl. Strafe zahlen, zwölf Kanonen 
ausliefern, etliche Fähnlein fpanifche Reiter aufnehmen und den Kaifer fclbft mit 
großem Gefolge mehrere Wochen bel1 erbergen, vom 25. Januar bis 4. März 1547. 
Diefer Georg ß. war auch der Gefandte Ulms auf dem Reichstag zn Augsburg 
(Mai bis Juli 1548), wo er den harten Reicbstagsabfcbied, der das Interim einführte, 
unterzeichnen mußte. Als dann, gleich nach dem Schluß des Reichstags, Karl wieder 
hi eher kam, aber - zu großer Beruhigung - nur auf etliche 'l'age, wohnte der Kanzler 
Granvella, der Sohn, Bifcbof von Arras, fpäter Ka rdinal , bei Jörg B. in feinem 
geräumigen, aber nur einftöck igen Haus hinter der Sammlung. Die Häufer von 
Biber, Ludwig, Bock bildeten damals ein Haus mit großem Garten, daher hatten 
fie aucb his vor wenigen Jahren eine Hausnummer A. 284. 1. 2. 3. In <liefern 
Haus war auch das letzte V erhö r der fünf gegen das Interim proteftierendeu Pre­
diger. Eier wurden fie in Ketten gefchlagen und abgeführt. Diefer Jörg B. hatte 
aber auch das Glück, den A ugsburgifchen Heligionsfrieden, zu welchem der Kaifer 
dureh den Kurfiirfteu l\foriz (Markgrafenkrieg) gezwungen wurde, auf dem Reichstag 
in Augsb urg 1555 unterzeichnen zu diirfen. Er ftarb 1569, alt 67 Jahr. Sein 
Geclenkftei n ift neben dem fein es Vaters Bernha,rd beim Eiugang in die Kapelle. 
Sein Bild im Schloß Tbalfingen zeigt den Kopf eines fe inen Diplomaten, der er war. 
fön jiingerer Bruder desfclben , alfo auch ein Sohn von Bernhard B., ift 
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10. Mntthäus B. Er wnrde 1548 bei der nenen Konftituierung des Rnts 
durch den hier anwefenden Knifer Mitglied des Rats, mnßte nber bald wieder aus­
treten. Er hatte nämlich nach Einfiihrnng des Interims fein Kind heimli ch in dem 
nahen Dorf Lehr nach evangelifchem Gebrauch, nicht nach dem des Interims, taufen 
la[eu. Diefes wurde dem Kaifer berichtet, wahrfcheinlich durch de11 vom Kaifer 
der Stadt gefetzten Stadthauptmann, Roth von Schreckenftein . Der _Rat wurde durch 
ein fcharfes Schreiben Karls V. Brii[el den 14. Nov. 1548 zum Bericht aufgefordert. 
Er gab an, ,,daß Be[erer auf ftrenges Anhnlten feiner Hausfrauen alfo gehnndelt 
habe. " Der Rat bahe ihn aber vor dem Rathnns verhaften und in den Turm fii.hren 
ln[en. Bald kam ein zweites Schreiben des Kaifers, die Handlung Befferers fei ein 
Verbrechen gegen eine vom Kaifer eingefetzte Ül'dnung, er habe f'ofort aus dem Rat 
auszutreten. Man ref kribierte und erlangte, dnß B. noch bis Ende des Jahrs im Rat 
bleiben durfte. 

11. Se h a ft. i an B. von Wattenweiler wurde bei der U mgeftaltung der Ver­
fa [ung und des Rnts durch den Kaifer, 1548, zum Bürgermeifter ernannt. Er war 
auch Kriegsherr und zeigte bei der vergebli chen Belagerung Olms durch die Fürften 
(Oftern 1552) und bei der Belngernng und Eroberung der mächtigen Burg Helfen­
ftein , in welche die Fiirfte11 eine Befotzung eingelegt hatten, militärifcbe Einficht 
nnd Ta pferkcit. Er ift Verfaffer jener Bittfchrift, welohe 17 ul mifche Patrizier­
fomilien dem Kaifer wegen Beftätigung· ihres Adels übergaben. Die kaiferliche 
Genehmigung gefclrn h von Die<lenhofen aus, 29. Oktober 1552, während der ver­
geblichen Belng·erung von Metz. Sebaftinn B. fta rb 1554. Sein von keinem Meifter 
gemaltes Bild ift im Schloß zu Thalfingen zu fehen. Sein Bruder ift 

12. Wo I f gang B., Kleriker im Auguftinerklofter zu den Wengen, con­
ventns Sti. Michaelis ad Infnla s, erft auf dem Michelsberg, dann anf einer Blaninfel 
vor der Stadt, dann in der Stadt. Beide ge!Jören der VOil Heinrich (f. o.) aus­
gehenden Hauptlinie nn, die 1790 erl ofch. Als 1531 der Rat mit der kirchlichen 
Reform Ernft machte, floh Wolfgang B. mit dem Wengcnpropft Arnbrofius Kaut, 
unter Wegnahme vielen Geldes, Si lbergefohirrs, Kleinodi en, nach Blaubeuren und 
von da fpäter nach Stuttgart. Der Rat verordnete: ,, weil Wolfgang B. dem Wengen­
propft hinausgeholfen hat, f'oll er, wo er auf des Rats Grnnd und Boden betroffen 
wird, niedergeworfen werden. " Der W cngenpropft protef"tierte von Stuttgart aus 
fort und fort beim Kaifer und beim Bifchof von Konftanz gegen das Verfahren des 
Ulmer Rats und nach 17 Jahren, nach der Schlacht bei Mühlberg und nach dem 
Reichstag zu Augsburg von 1548, zog er wieder mit feinem Wolfgang B. in fein 
Klofter ein. Nach dem Tode Knuts wnrde B. fein Nachfolger als Propft. Er 
ftarb 1559. Auf dP.m großen Familienbild, das in diefer Zeit gemalt zn fein fche int 
und im Schloß Oberthalfingen fich befindet (Cbriftus am Kreuz, rechts und links die 
Familienglieder) kniet diefer Wolfgang im priefterlichen Gewand, mit ftarker Tonfur. 

13. Eitel Eberhard B. , Bürgermeifter, geb. 1499, geft. 1576, öfters ge­
nannt bei Keim, Reformationsgefchichte von Ulm, S. 318. 319. 411, kaufte 1540 
das Gefundbad zu Oberthalfingen famt den dazu gehörigen Gütern und machte es 
zu einem Familienfideikommiß. Von da an fchrei!Jen ficb die B. diefer Linie 
B. von Thal fingen, r. zu Nr. 15. In den Beffererfchen Aufzeichnungen S. 9 findet 
fich hierüber folgender Eintrag: 1540 ift der Gefundbrunnen zu Tha!fingen fa.mt 
dem Bad, den dazu gehörigen Gütern, dem Toul und dem Burgberg von Eitel 
Eberhard B., fiirftlicb wiirttemb. Rat, Biirgermeifter der Stadt Ulm, eigentümliclJ 
erworben und der Burgftall von Grund auferbaut worden. (Es war alfo damals 
keine Burg mehr rn rhanden, wohl auer in friihereu Zeiten, daher oben: famt dem 
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Burgberg. Das ganze Anwefen wurde mit einer ftattlichen Mauer umfchlolTen, wie 
die noch vorhandenen Abbildungen zeigen.) Weiter heißt es: Daß der Gefund­
brunnen in Thalfingen ein trefflich berühmt Bad fei, erfcheint auch daraus: als im 
Jahr 1547 der Markgraf Johann von Brandenburg hier gebadet und in dem Schloß 
logiert hat, ift Ihnen folches fehr wohl bekommen. Der Herr Markgraf bat zur 
Dankbarkeit ibm dem Befferer ein Gehölz verehrt, das Sturmkäu (Gehäu), welches 
der Markgraf zuvor von dem Abt und Konvent Elchingen angekauft hatte. Der 
Totenfchild diefes E. Eberhard im Münfter lautet: Ao. dom. 1575 30. Decemb. ftarb 
der ödel, vöft und weife Herr Eitel Eberhard BelTerer von und zu Dalfingen, des 
durchlauchtigen Fürften und Herrn Chriftof, Herzog zu Würtemberg gewefener Rat 
und der Stadt Ulm Biirgermeifter, 76 J. alt. Er hatte drei Söhne, Daniel, Philipp und 
Eitel Eberhard (II.). Der letztere kam fchon 1553 auf eine unglückliche Weife ums 
Leben. Am 13. März, am grünen Donnerstag, waren einige Junker im Wirtshaus 
zum Kreuz in der Berdbrnckergaffe, gegenüber dem Lamm. Sie gerieten in Streit. 
Diebold von Berg auf Bach forderte den Eitel Eberhard B. auf den Degen. Diefer 
nahm die Forderung an nnd g ing alsbald in das Bans feines Vaters am obern 
Miinfterplatz Uetzt Bierbrauerei von Nuffer), um feinen Barnifch anzulegen. Als er 
nun fein Pferd befteigen wollte, das der Reitknecht hielt, fprang plötzlich Diebold 
von Berg, der fi cb hinter dem damals dort ftebenden Ölberg verborgen hatte, hervor 
und hieb ihn ins Knie. Der Vater fah es vom F enfter, eilte herab und der Sohn 
verfchied in feinen Armen. Der Thäter floh in das cleutfche Baus, das, wie alle 
<liefe Häuf er, das Afylrecht hatte , welches auer vom Rat nur in gewiffem Sinn 
refpektiert wurde. Der Kommentbur Sebaftian von An verbarg ihn hier. Der 
Bruder des Thäters, Sigmund von Berg , Stadtvogt im fürftbifchöflicben Dillingen, 
erwirkte für ihn einen kaiferlichen Geleitsbrief und die Verhandlungen mit dem Rat 
in Ulm und dem Biirgermeifter, dem Vater des Getöteten, zogen ficb bis ius Jahr 1560. 
Es find et lieb hierüber eine groLJe Anzahl Ein träge in den Ratsprotokollen, auch 
wurden von Rechtsgelehrten in lngolftadt und Ulm Gutachten ausgeftellt. Weyer­
mann (Nachrichten B. II. S. 28) fagt, Berg fei zuletzt vom Rat ergriffen und ertränkt 
worden. Die Ertränkung von der Donaubriicke aus kam im 16. Jahrhundert 32 mal 
vor. Es durfte dabei niemand auf die Briicke, als der Meifter mit feinen „Freimann". 

Der Sohn ues zweiten Sohns von Eitel Eberhard (I.), des Philipp, war 
14. Ei t e 1 Eberhard (III.). Er beherbergte als K riegsberr (fo hießen die 

beiden Vorftä.nde des Kriegsamts, immer die zwei Altbürgermeifter) auf dem großen 
Unionstag, der vier Wochen dauerte (U uion: die Vereinigung der proteftautifchen 
Stände gegenüber der katbolifchen Liga), im Juni 1620 in fein em Haus am !lfiinfter­
platz (Nufferfche Brauerei) den Herzog Friedrich von Württemberg, der 155 Perfonen 
und 139 Pferde mitbrachte. Diefer B., geft. 1626, hatte fechs Söhne. Von diefen 
haben fich nur von zweieu die Nachkommen erhalten, von Marx Philipp und Marx 
Konrad. Die Linie Marx Philipp erhielt den Genuß des Guts 'l'halfingen und hat 
ihn noch beute, dabei hatten lie auch Haufen (Filial von Holzfohwang), in dem 
fpäter, 1775, ein Schloß erbaut wurde, daher fi ch di efe B. auch von 'l'halfingen und 
Haufen fchreiben. Die Linie Marx Konrad erhielt den Genuß des Guts Hä.nlTer, 
Baurenbof mit Schlößchen im Amt Pfuhl, zwifchen Reuti und Senden, daher fchreiben 
fich diefe B. von Thalfingen und Bäufl'er. (Schlnß folgt.) 




